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Dienstag, den 28. April 1914. 14. Jahrgang
, fc* - - 27‘ KpE-
S ^ ieg ^egen Mexiko.
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Q “ttetbiS ^ en darbietet"«r
b(

lich
^ ^ ^ ? ^ ^ ŝ̂ ^ t '̂ ^ elt̂ aĝ ." '̂ ie^ etzten"^ ê ^un-
Ein ^ "^ xikanisch-amerikanischen Krieg lauten:

tw "fierdina«DI" varoierer. Er nimmt es mit Tank
»i*t !’n sännvlec £er  etwas unklaren Einschränkung,
fong breites? ltt der Mexikaner die Vermittelung
% rJ l»b bahn* c Ior  ist aber die ganze Politik Wil-
8cu «r sür die c rei{§ art  Verwickelungen, so ge-

Südamerikas.
abend sprachen der b r a s l l t a ■

imj » Son7̂ " ^ "N!lsvorschlag
tl nS,e ®otÄ enb  abend sprach

unb{?r̂ cr und die Gesa.,. .. ., „„„
'tni " in 5m rT-91 te beim amerikanischen Präsidenten

,Staate« ^^ 9ton dor, um ihm die Vermittelung
l . Ptün? nd Mê ^ ösung der Spannung zwischenKdent S tfo  anzubieten.
iu "ahm die Vermittelung an. In
lDt% „ ba§ nfe er:  In Würdigung des Zweckes,
"itzt könne sî " d̂ieten der Vermittelung gemacht

amerikanische Regierung ihm
Das großmütige Anerbieten der

k - ^lerungen werde daher ange-
^ti ^ Ichen aL „möglich, daß ein Angriff der

T ^ r?eL ^ ° kräfte die Hoffnung auf einen so-» öunrchte macht.M
\S *b «dur " Peru,  Bolivien , Costa-
S  7 ®e)cfiiQf(-L“ f " ad Pana  m a,  sowie der kuba-

l,̂ "tini°n^ Ser gesellten sich zu den Gesandten
}b8 abrivn, ra !i! Een  und Chile, als diese einek "g abr TAfV*°' omxen und

LZtsU ^ ew Man kam zu der Entscheidung,
bis manin er e§  getan werden könne, b

^ "ijt?5,UerliKp^ su s kennen gelernt habe.
S h Un 8SbnrfAê ^ at  eine nähere Erörtern

H bie S? 9.c§  der südamerikanischen
teitp Erl5te.IIcit  Kreise in Washing
Verblei Aussicht  besteht , die

epl>g Pr-nsj/ ^ lung zu einein glücklichen
Fcht a! ^ t Wilson erklärte, daß f e i n

e

»de,

, Erörterung des
der südamerikanischen Repu-

.. . n er-
vor-

Ende
a,,k »eilt  Vor-

dep , .Zunahme durch die Vereinigten
urcht Huerta völlig ausschaltet.
Matrosen als Retter.VH 5 Matrosen als Retter . l

." tsin ^.ch retteten  am Sonntag Matrosen
er „Dresden" Hunderte von
und 'Frauen vor der Bolks-^ê nanp,- , t

die w{e verlautet , ein eng
9e  Ä[ e "bgelehnt  hatte.
. ^kn\ an ?V c° ^ 'öählen , am Dienstag

tzn,̂stvL̂ Und Mexikanern angefangen, um-
bkn' Esezvg' die Kegen die Amerikaner
^ .Nen.̂ " hätte,̂ n‘l beiden größten Hotels"»er sl,̂ ine Mitternacht hatte die Menge
A > n ^ in E ^ -n Hotel zu werfen. Ein
^ >,̂ de'„..Der Kon,n,„̂ ol>enster. ohne jemand zu

»c ft.. d hgĥ, ^ /Mandant des deutschen Kreuzers
!?»£ ■i*tftr!iilten-e toennitê e an Sanö  geschickt, die der

wüL Ü" sich nicht b ' -
^®uo iwl ' Daraus" b ?" tsch e M
'»>ĥ / »s °len L, »°S srch der Volk

, >en opi»: ? 1LUJ uel
beidenä " îen dann

binnen 15 Wi¬
ll t r 0 s cn ge-

Volkshaufen zurück,
die amerikanischen

»beĴicA"hä Ente

c. • r oann ote amcriranitchen
•v lels auf Booten an die Schiffe

Hu^ Esch- ^ tbsuhr.
."kp, P;' v»i  deuii^ 7" ^ "^̂ MMireien am Sonn-

^ 'Niende« ^ esandtschaftsgebäude tnL x. c der : l undgeb  lt n g , indem sie
berlangten , die dort zum

r?">f?u °rdnuft sandte Nw!5 "?Ehvrigen bereit liegen,
'tzuf ^ Lrd -r in,tze erwidertekÄ'liio sogen so "Wenn ihr diese
Î e, \ jn 551" bic ihr sie euch erkämpfen!"
l Kn .DewoAns ranten ab. Die Beran-
^eî °" kanÄdent Hû i'-on gab offenbar die Tat-

des sAben Gesaut alle Waffen, die sich in
"sandten s,' f^s§ "si,befanden , nach derr, K ^ pmvten oesanden.

d °» ? --bZ 'E,'-iwcidP.I? °?"ahmen ließ.
SStch seiner Äirhrer LEsgkert Billas.\SL  seiu7"enfüh7'°°utî ..

stâ egebê EundschEE" b"i erneut Versiche-
tzn̂ Artsil sichtet - LEZen öis  Vereinigte«

«amÄeriNL -edocha„ der GrenztHarr. " Ngen. Die Amerikaner be-

-D̂^ '..tuniswpu ‘“ yul Ulc  « Ulc »i
„„ „ e äm- f»n r Staaten Brasilien , Ar-
^er!7 ? ia-ibt „i^ Egung des Streites an-

Är ^ § E ' Prättn Vermittelung a».
Unb  C?tt " ""ische? @fUC;.r t “ r)at &{c ZUten'S Är>b'le Staaten Brasilien. Ar-

^erift-ZMubt oes «rrerres an-
^cUh Ti.>." " elunn an  einen ernstlichen

^ & '* ** tu . ..
k-ünem^ 'ŝ '-cralc.offenen Bruch zwischen

General Villa  und General Carranza  gekommen
ist, so kann doch aus bester Quelle erklärt werden,
daß General Carranza in Chihuahua gefangen  ge¬
halten wird. General Villa traf vor seiner Abreise
nach Juarez die Anordnung , daß General Carranza
unter keinen Umständen die Stadt verlassen dürfe.

Keine Hinrichtung von Amerikaner«.
Die Hinrichtung von Amerikanern, die aus einem

Eisenbahnzuge in Tierrablanca heraus gefangen ge-
rwmmen worden sein sollen, bestätigt sich erfreulicher¬
weise nicht . Staatssekretär Brhan bezeichnete entschie¬
den die Gerüchte von einer solchen Bluttat der Mexi¬
kaner als ganz unbegründet.

Gefangennahme des amerikanischen Gsneralkonsuls.
Am 21. Slprrl kam ein Offizier Huertas auf da§

amerikanische Konsulat in Montereh  im Norden von
Mexiko und verlangte, daß die amerikanische
Flagge herabgeholt  werde . Als dies verwei¬
gert wurde, rissen die den Offizier begleitenden Sol-
daten sämtliche Flaggen herab, zerrissen sie und tram¬
pelten darauf auf der Straße herum. Die Beschimp¬
fung der amerikanischen Flagge ging unter dem Bei¬
fall einer großen Menge vor sich. Am nächsten Tage
wurde Generalkonsul Hanna verhaftet und ins Zucht¬
haus geworfen. Später wurde er vor ein Kriegsge¬
richt gestellt unter der Beschuldigung, daß er mit den
Rebellen siimpathisiere.

Am 24. April besetzte eine Rebellenarmee
unter den Generälen Gonzales und Castro die Stadt
Montereh und befreiten den amerikanischenGeneral¬
konsul.

Alle Beamten amerikanischer Banken in der Stadt
Mexiko wurden am Sonntag verhaftet,  weil sie
der Regierung Darlehen verweigerten. 30 Amerikaner
wurden in Aguascalientes verhaftet, darunter der
Konsul.

Die Lage in Bcracruz.
HnertaS General Maas,  der gegen 20 Ktlomerer

von Veracruz eine verschanzte Stellring mit ansehn¬
licher Truppeümncht besetzt hält, hat dem Präsidenten
Huerta ehrenwörtlich versprochen, Veracru» in zehn
Tagen wieder zurückznerobern. Die Amerikaner in
Veracruz find fieberhaft bemüht, acht englische Meilen
im Umkreise von Veracruz Erdbefestigungen  zu
errichten. Die amerikanischen Trudpen durchsuchten in
den letzten Tagen die Stadt nach versteckten Waffen
und fanden in den Särgen  auf den Kirchhöfen be¬
deutende Mengen von Gewehren und Munition
verborgen.

Roosrvelt als Kriegsheld.
Ter amerikanische Expräsident Roosevelr  beav-

sichtigt, sobald als möglich an dem mexikanischen Kriege
teilzuneh men  wie seinerzeit an ' dem  spanischen.
Er will eine vollständige Kavallerie - Brigade,
nicht nur ein Regiment, wie damals, führen. Er habe
bereits alle Offiziere in Bereitschaft und wolle, so¬
bald er Erlaubnis von der Regierung habe, auf den
Kriegsschauplatz abgehen. Seine einzige Bedingung ist,
daß mit Mexiko ein wirklicher Krieg geführt werde.
In diesem Falle würde Roosevelt unter dem Ober¬
befehl des Generals Wood stehen, der im spanischen
Krieae RoosedeltS Untergebener gewesen ist als staoitän
der Rauhreiter.

Politi 'che Rundschau.
->• Berlin,  27 . Slpril.

—Der Kaiser  hat am Sonntag auf Korfu den Gottes¬
dienst̂ in der Schloßkapelle von Achilleion abgehalten; auch
die Königin der Hellenen wohnte ihm bei. Der Kaiser und
die Kaiserin sahen spater vom Balkon des AchiNeions
der Prozession der Bewohner von Gasturi zu und folgten
einer Einladung der griechischen Majestäten zur Tafel im
Stadtschloß.

— Vrinz Heinrich von Preußen  ist bei sei¬
ner Rückkehr von Amerika während des Aufenthaltes deL
„Cap Trafalgar " im Lissaboner Hasen nicht an Land ge¬
gangen. Zum Diner an Bord war der deutsche Gesandte
Dr . Rosen geladen. Am Sonntag um 2 Uhr nachmittag-
ist der Dampfer „Cap Trafalgar " wieder in,See gegangen.

— Ter F ü r st und die Fürstin Wedel'  sind am
Sonntag morgen, von Straßburg kommend, auf Bahnhvi
Friedrichstraße zu Berlin eingetroffen. Zum Empfange
hatte sich der Verein der Elsässer eingefunden. Damen
rn Nationaltracht überreizten der Fürstin einen Blumen¬
strauß.

^ /^ c Verlängerung des deutsch-türkischen .Han¬
delsvertrages ist dicht bevorstehend; iedenfalls erfolgt

llulcrzeichuung noch vor dem Scssionsende des
Reichstages. Minister Talaat ist aus Thrazien zurück¬
gekehrt. Die dortige griechische Bevölkerung scheint
stark zusammengeschmolzen zu sein.

: : Deutsche Kardinale. Papst Pius hat beschlossen,
ein geheimes Konsistorium am 25. Mai und ein öffent¬
liches am 28. Mai abzuhalten. Bei diesem Anlasse wer¬
den 13 kirchliche Würdenträger den Purpur erhalten.

darunter der Erzbischof von Köln Dr. v. Hart«
m a n n,  der Erzbischof von München - Freising Dr,
V. Bettinger  und der Erzbischof von Wien Pis  fl.
Die anderen Kardinale sind: der Erzbischof von To --
lddo,  der Assessor der Kongregation des Herligen
Offiziums S er a si n i , der Erzbischof von Bologna
della Chsiesa,  der Erzbischof von Strigonia Csev-
n o ch. der Erzbischof von Lyon S ev i n , der Sekretär
der Kongregation der Sakramente Giustini,  dev
Dekan L eg a der Sacra Romana Rota , der Assessor der
Konsistorial-Kongregation Tecchi und der Präfekt der
englischen BenLdiktiner-Kongregation Gasquet.

: : Ein französischcr Spion . Am Montag wurde
der Großgrundbesitzer Hurlin  in dem Dorfe Mon-
tigny la Gragne in Lothringen, also auf deutschem
Böden, unter dem Verdachte, daß er zugunsten Frank¬
reichs Spaherdienste leiste, verhaftet  und nach Metz
gebracht. Die Verhaftung Hurlins erfolgte aus Grund
einer Anzeige, die ein voir- ihm entlassener Arbeiter
gegen ihn erstattete. 1 s -.-w .'- .

Parlamentarisches . , ,
? Ein musangrclcher Nachtragsetat wird dem Rclass-

tagc in den nächsten Tagen zugehen. Durch diesen Nach-
tragSetat wird aber keine neue Ausgabe veranlaßt . >>

Europäisches Ausland . 7 , _ ■
Oesterreich-Ungarn. ^

J Fm Befinden des Kaisers Franz Josef ist erne erpebtt
liche Besserung eingetreten. Der trockene Katarrh ist tu;
Lösung übergegangen, der Auswurf ist reichlich, aber leicht.
Das Allgemeinbefinden ist sehr zufriedenstellend. Am
Sonntag früh 7 Uhr wohnte der Kaiser der Messe bei, die
der Burgpfarrer an einem im Salon errichteten Altäre las.
— Im Gegensatz zu diesem günstigen Bericht verlautet , daß'
die Aerzte befürchten, daß das Herz in Mitleidenschaft
gezogen werde, wodurch der Zusammenbruch,erfolgen könne.

Italien.
J Eine antimilitaristische Grhcimgcscllschaft wurde bort

den Polizeibehörden in Rom entdeckt, deren Zweck es war,
Soldaten die Möglichkeit zur Desertion zu bieten. Etwa
20 junge Leute, denen die Gesellschaft Mittel und Wege ver¬
schaffte, nach Amerika zu desertieren und die Ende dieses
Monats zum Militärdienst eingezogen werden sollten, wur¬
den in dem Moment verhaftet, als sie sich in Salerno ein-
schisfen wollten. t - .— -- -

Frankreich.
t  Tas Ergebnis der französischen Wahlen weist keine

erheblichen Veränderungen gegen früher auf. Die Minister
Caillaux , Barthou und Briand wurden wieder gewählt. Als
sicher gilt eine erhebliche Mehrheit der Anhänger der
dreijährigen Dienstzeit.

! Eine deutsche Ballonlandung in Frankreich vollzogen
die drei Herren Schmitz, Kaulen und Werschen, die am
Sonntag morgen in Angouline sur mer mit ihrem Ballon
auf einer beabsichtigten Fahrt nach Spanien eine Notlan¬
dung vornehmen mußten, wo sie verhaftet und bisher zu¬
rückgehalten wurden. Einige Verletzungen, die sie sich bei
der Landung zuzogcn, find nur leichterer Natur . Man er¬
wartete für Montag ihre Freilassung. Sle hätten die Er¬
laubnis zur Abreise vielleicht schon am Sonntag erhalten,
wenn nicht sämtliche Min fiter der Kammwwahlen wegen teils
in der Provinz geweilt hätten, teils anderweitig vollauf
in Anspruch geirommen gewesen wären.

England . 1 .
% Die Msterkrise hat sich abermals bedeutend verschärft.

In der irischen Hauptstadt Dublin  haben drei  dort sta¬
tionierte Infanterie -Regimenter den Befehl erhalten , am
Montag in das Hauptstadt-Gebiet von Ulster zu marschie¬
ren ; sie werden am Dienstag dort erwartet . — In Belfast
wurden für Montag das West-Kent-Regiment, das Uorv-
shire-Regiment und ein Lancaster-Regiment erwartet . Von
einer Verhängung des Kriegszustandes soll zwar noch Ab¬
stand genommen, dafür aber die gesamte Bevölkerung unter
das Militär -Strafgesetzbuchgestellt werden. ^

Rußland.
* Tie Gerichtsverhandlung gegen die deutschen Lnftschif»

ser in Perm in Rußland, von denen Ingenieur Berliner
wegen Spionage, die beiden andern wegen unerlaubten
Grenzüberfliegens angcklagt werden, beginnt am 30. Älpril.

% Russische Hoffnungen . Es steht jetzt fest , daß der
Präsident von Frankreich und der König von England im
Sommer den Zaren besuchen werden. Die russische Diplo¬
matie erwartet von dieser wichtigen Begegnung einen voll-,
gültigen Ersatz für einen formalen Dreibund. . , ,

Serbien . ’’ •' ^
J Ein serbisches Konkordat wurde vom serbischen Ge¬

sandten in Paris und dem Kardinal -Staatssekretär in Rom
unterzeichnet, wonach Serbien in Rom ständig eine Ge¬
sandtschaft unterhält und der Papst sich in Serbien durch
einen Nuntius vertreten läßt . Serbiens Ziel geht dahin,
in Zukunft jenes Protektorat über die Katholiken in den
ehemaligen türkischen Provinzen auszuüben, das bisher von
der h a b s b u r g i schen Monarchie ausgeübt wurkw.

Albanien . ' '
U Italienische« Besuch erhielt am Sonnabend Albanien

durch das Erscheinen des italienischen Geschwaders unter
dem Kommando des Herzogs der Abbruzzcn vor Durazzo.
Nach gegenseitigen Besuchen fand am Sonntag abend beim
König von Albanien ein Festessen statt. . ^



? Tie Räumung VeS EPirüS MU griechischen Truppen
hat am Sonnabend früh begonnen und wird in einigen
Tagen beendet sein.

Australien.
; Australischen Menschenfressern find auf den Neuen

Hebriden neun Missionare  in die Hände gefallen,
die dort predigen wollten . Als sie in einem Dorfe anka¬
men , wurden sie von den Eingeborenen umzingelt , getötet
und aufgefressen.  Zwei entkamen nach der Küste;
ein Dritter wurde an einen Baum gebunden , um später
ebenfalls verzehrt zu werden . Im Januar hatten die Ein¬
geborenen schon die Faktorei eines Engländers namens Fo-
rell ausgeplündert , und der Besitzer mutzte von der Insel
fliehen . Drei Leute  von der Mannschaft des französi¬
schen Schiffes „Guadeloupe " wurden an Land gelockt, tot-
aeWilnoen und verzehrt . —

Wien ^ v
China.

J Eine Meuterei chinesischer Truppen orach m Lsit-
schar an der mandschurischen Grenze aus . Die Meuterer
brannten das Regierungsgebäude nieder Und plünderten
die Stadt . Auf Ersuchen des russischen Konsuls eilten
russische  Truppen aus Charbin nach Tsitschar . Die
Lage gilt als ernst.

308
nctc sich am Sonntag auf der Elbe kn der Nähe
von Glückstadt. Ter Hamburger Dampfer „Werner"
stieß mit dem Tampfer „Rölilnflseck" zusammen . Der
„Rolandseck " soll dem „Werner " in die Flcknke ge-
. ' ' ' " " ' “ • Ma-

Sozmles.
Ter Streik in Kolorado . Am Sonntag stan¬

den 7 Bergwerke  im amerikanischen Bergwerksbezirk
von Ludlow in Kolorado in Brand.  Ans der Berg¬
werksstadt Aguillar sind 2000 Einwohner in Panik
geflohen ; die Züge, die in Trinidad ankommen , sind
mit Flüchtlingen überfüllt . Die Arbeiterorganisationen
haben die Ausgaben von Beträgen für den Ankauf
von mehr Waffen für die Streikenden bewilligt.

Sport und Verkehr.
X Fliegerabstürzc . In Tokio  ist der japanische Mili¬

tärflieger Oberleutnant Shigematsu mit einem Doppeldecker
aus 500 Meter Höhe abgestürzt und auf der Stelle getötet
worden . Das Flugzeug fing Feuer , und der Leichnam des
Fliegers verbrannte . — Der englische Flieger Marth  ist
bei einem Gleitflug in Hendon in England aus einer Höhe
von 50 Futz abgestürzt . Die Maschine wurde zertrüm¬
mert und Marth lebensgefährlich verletzt.

Aus Stadt und Land.
** In der Badewanne ertrunken ist die erst seit

ehn Tagen verheiratete Ehefrau des Lagerverwalters
Schulz in Johannisthal bei Berlin . Sie hatte sich in
Abwesenheit des Mannes ein Bad bereitet und ist
dabei vermutlich in Ohnmacht gefallen und ertrunken.

** Lebensmüdes L cbrspaar . Am Sonntag morgen
kurz nach 5 Uhr warfen sich ein 20jähriger Arbeiter
und eine 15jährige Arbeiterin aus Berlin hinter dem
Bahnhof Lichtenberg-Friedrichsfelde bei Berlin vor einer
Eisenbahnzug . Das Mädchen wurde auf der Stelle
getötet,  der junge Mann mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus geschafft, wo ihm das linke Bein
abgenommen  werden mußte . Dem Mädchen war
der rechte Arm und das linke Bein glatt abgefahren.
Schwarz gab bei seiner Vernehmung an , sie seien beide
gemeinschaftlich in den Tod gegangen , weil sich ihrer
ehelichen Verbindung unüberwindliche Schwierigkeiten
in den Weg stellten . An seine Angehörigen hatte das
junge Paar Abschiedsbriefe gerichtet.

** Thormann im Kösliner Nntersnchnngsgcfängnis.
Die Kösliner Staatsanwaltschaft hatte am Sonnabend
abend die Anweisung nach Berlin gelangen lassen , den
Schwindler nach Köslin zu transportieren : demzufolge
wurde Thormaun am Sonntag früh aus dem Unter¬
suchungsgefängnis Moabit nach dem Polizeipräsidium
geholt , dort einem kurzen Verhör unterzogen und dann
von zwer Berliner Kriminalbeamten an seinen Be¬
stimmungsort gebracht . Als man ihm von dem gegen
ihn neuerdings aufgetauchten Verdacht des Giftmordes
Mitteilung machte, hatte er nur ein Lächeln.

** Ein kolaenickiwcrcr Sckifsszusaiuiucnstotz creia-

fahren sein» worauf der letztere bald sank. Ein M
trose und ein Schiffsjunge xrfränken . Auch dev „Rö-
landseck" trug schwere Beschäbigüngen davon , doch vet-
mochte et sich übet Wasser zu halten.

** Ciscnbahniiiifatt in London . Ein vöii den: Lon¬
doner Zentralbahnhof Marhlebone stach dem Börden
abgehender Persogenzug - der eine große Anzahl der
zu dem großen Fußbattmatch im Krhstallpalast ge¬
kommenen Ausflügler zurückbeförderte - stieß bei dein
Bühnhof Finchleh-Road in London mit einer Loko¬
motive zusammen . Mehrere Wägen würden bei deck
Aufprall zertrümmert und etwa ein Dutzend Passa¬
giere , schwer verletzt. Tie Verwundeten wurden ins
Krankenhaus befördert.

** Ein neuer Neberfall Daniel Steffers . Der be¬
rüchtigte russische Bandit Daniel Stefser stattete am
Sonntag mrt zwei maskierten Gefährten dem Torfe
Wiechowice im Kreise Rara in Russisch-Polen einen
Besuch ab. Se .n Erscheinen Tief im Torfe eine Panik
hervor . Ein Bauer , Andreas Koszkö, hatte deck Mut,
sein Gewehr gegen die Banditen äbzuschießen. Tie
Schüsse gingen fehl, versetzten die Banditen aber in
eine große Wut . Sie begannen blindlings mn sich zu
schießen. Drei jüdische Händler , die zufällig des Wegs
daherkamen , wurden erschossen, desgleichen auch zwei
Bauern . Koszko erhielt zwei Kopfschüsse nnd liegt
schwer darnieder.

** Schiffsexplosion . Auf dem russischen Dampfer
„Kometer ", der nach dem französischen Hafen Rouen
bestimmt war , ereignete sich, 20 Seemeilen südwestlich
von Algier , eine schwere Explosion.  Ein Teil der
Besatzung wurde gerettet ; 16 Mann  werden ver¬
mißt.

** Mord im Cisenbahnznge . In einem in London
Sonntags spät aus dem Seebade Brighton eintmsfen«
den Zuge wurde eine furchtbare Bluttat verübt . Etwa
;wer Kilometer von der Three -Bridges Station bemerkte
der Schaffner das Ziehen dev Notleine ; er ließ jedoch
den Zug erst im Bahnhof halten . Dort stürzte ein
Mann mit einem längen , bluttriefenden Messer aus
einem Abteil dritter Klasse. Bahnbeamte überwäl¬
tigten den Verdächtigen und nahmen ihn fest. In dem
Abteil fand man die Leiche eines gut gekleideten , hüb¬
schen jungen Mädchens mit zahlreichen Stich- und
Schnittwunden . Der Mann ist ein früherer Kanonier
der englischen Flotte ; der Name der Ermordeten und
die Motive der Tat sind noch unbekannt.

** Ein Deutscher im Mailänder Gefängnis gestor¬
ben. Ein aus Deutschland gebürtiger , in Nizza seit
längerer Zeit ansässiger deutscher Schuhwarenfabrikanl
namens Paul Klein , ist am Sonnabend abend im Ge¬
fängnis in Mailand gestorben . Klein wurde bereits
von der italienischen Polizei seit mehreren Wochen
in Untersuchungshaft gehalten wegen eines geringfügi¬
gen Vergehens . Er war in eine Streitigkeit ver¬
wickelt und wurde eines Tages auf die Wache ge¬
bracht . Da er keinerlei in Italien gültige Ausweis¬
papiere bei sich hatte , ist es ihm bisher nicht gelungen,
aus der Untersuchungshaft herauszukommen.

** Ein amerikanisches Ränberstückche». Einem ein¬
zigen maskierten Banditen ist es gelungen , oen ame¬
rikanischen Expreßzug von So Springs nach Haskefl
vollkommen äuszuplündern . Er drang m den Post¬
wagen ein , zwang mit vorgehaltenem Revolver die
Postbeamten , ihm die Postsäcke auszuliefern , nahm
bares Geld in Höhe von 20 000 Mark an sich, sprang
aus dem fahrenden Zuge und verschwand spurlos.

Kleine Nachrichten.
Der größte Dampfer der Welt , der deutsche Riesen¬

dampfer „Vaterland ", der von Hamburg elbabwärts auf bei
Reise nach der Altenbrucher Reede war , ist am Sonntag
nachmittag nach schwieriger Fahrt und einem unfreiwilli¬
gen Aufenthalt von 10 Stunden bei Freiburg auf der Alten¬
brucher Reede eingetroffen und dort glatt vor Anker ge¬
gangen.
__ . Zn dem kasttlischen Dorfe Sobria in Spanien brach eine

Lrtctztnenseuche-Epidemre aus. Bisher wurden
. - rv - l  V VvrtY*Ttö tf*Tt.gemeldet , von denen vier tödlich verliefen.

In Adlershof bei Berlin wurde die Filzsav -D̂er
A.-G. zum Teil durch Grotzfeuer vernichtet . - ,(ff
ist sehr bedeutend . toÄ *’

Der Pariser Parfüm 'abriknnt Rchus wu ^ jf
scher Deklarationen über den Alkoholgehalt„!
rate von der Pariser Strafkammer zu einer <̂ 5#
226 5Ö0 Mark verurteilt , die er bei sofortiger DM
Srohüiig innerhalb zweier Jahre an die s
zahlen hat . . Krä!̂

Die in der Pariser Gesellschaft bekannte
Mareuil ist am Sonnabend abend in
tzettbähn überfahren und schwer verletzt nwrc> - ^ l>e
ins Hospital gebracht , wo eine sofortige Amp»
Beine vorgenommen werden mutzte. .

Humoristisches.
i >, bfcfc Fremdwörter. „Bitte, Herr

wo bekomme ich denn die Billetts ?"
„Billetts gibt es nicht mehr , es 3lt>r

Fahrkarten ." ^
„Wo bekomme ich also Fahrkarten?
„Dort am Billettkcbalter I" .

*

Lokales
* Schlußversammlung . Die Kranken- ;0>.

lasse, die ehtwalige eingeschriebene HilsSkasfê ilt
am Sonntag nachmittag im Gastbause
_ _ . „ . Die Kasse hat über A,ll .
bestanden, hat schlimme und gute Zeilen m 1
Schlußversammlung ob

hätte in der Tat ein besseres Los verdiem» ^
den letzten Jahren des Bestehens zählte °
weit über 400 Mitglieder. Als bann durchN
stimmungen ein Weiterbestehen der Kasse7" Dssr
da wandten sich viele Mitglieder von der pt'
erklärten ihren Austritt. So blieben ihr ri<J
Miiglieber bis zur jetzigen Auflösung treu. " vi'/ü
lösung der Kasse beschlossene Sache war, ta ^ .g
in eine derartige kritische Lage, wie sie in* •
ihres Bestehens wohl kaum eine Zeit zu ^Es kam nämlich in dieser Zeit eine Di.-i
Mitglieder, daß voraussichtlich der Reseivefon
Höhe von zirka3 600 Mark innerhalb eiiüger
gezehrt worden wäre. Selbstverständlicĥ
Aeczte- und Apoihekeircchnungenaus '„ fc
sprechend hoch. Nur der sehr umsichtigenhnß iekt bei der Lcv \standes ist es zu danken, daß jetzt bei der- }
lung der Kasse die Mitglieder nicht einen ec° .
zit zu decken haben. Die Kasse zählt bei. - - - „ „ . .
Mitglieder. Man verfügte noch über ein
von 314,19 Mk. Jedes Mitglied erhält an DetlS
einen Anteil von 1,44 Mark. We>t üb» ^ ^ ^
glieder, die der Schlußversammlung bsiwa? $
ihren Obulus in Euipfang. An kiejen'g°'
welche den Betrag nicht in den ersten Tage» jjp ;
derselbe nach Abzug der Portokosten per
werden. Die auf den Trümmern der alten* mj
Xr*A llir ÄClt * . /iÜbete neue Privatkrankenkasse zähü zur Zeit
Sie gewährt zwar nur freie Arz«. und Ap ^öle gewayrr zwar, »uc 1 tetc 7 (*oil
Dies bedeutet aber in der heutigen Zen F
Leistung. Nach den hiesigen Veihättaissen ^  j
Kasse 400 bis 500 Mitalieker anaehören. ^ ,1 s

stützung der Verein ans diese Weise finden̂^ B^§.
könnte man̂ vielleicht der Einführung "«'' Ae
sicherung näher treten, welche dem Dor
immer vorschweben sollte. Die neue Kau. -VVl IU/IVH/H. I«»« . -- . Qflt  .
ihren Wirkungskreis zu erweitern und W-
heim, Auringen, Medenbach, Igstadt alsiUl.̂ l>>»
einigen Wochen wurde auf dem Hickelhous
liche Versammlung abgehalten. In d>n jD
wollte man noch darüber beschließen, ov
schluß erfolgen sollssoder nicht.

Die schreibende Frau.
41

Roman von Flaron.
(Nachdruck verboten.)

.Ja , ja !" ries Giflette , „besonders Jeannine , denn
ich glaube , daß Herr v. Birtouth heute kommen wird ."

Und bei diesem Scherz drohte sie der Schwester
mit dem Finger , diese aber entgegnete merklich ver¬
stimmt : „Ich bitte dich, Gillette , sprich mir nicht
von ihm."

Die jungen Mädchen entfernten sich, und Frau Te-
besson blieb allein , dem schmerzlichen Eindruck preis¬
gegeben, welchen der Ton , in dem Jeannine gesprochen,
in ihrer Seele hervorgerufeu.

Herr v. Birtouth war Kavaflerie -Oberleutnant , auf
ihn richteten sich Frau Tebessons geheime Hoffnungen.

Er war jung , schön, vornehm und intefligent.
Sein Benehmen galt für tadellos . Seine Anschau¬
ungen waren ausgezeichnet , eine schöne militärische
Laufbahn lag vor ihm. Frau Tebesson würde nie einen
andern Gatten für ihre Tochter gewünscht haben , selbst
wenn sie, im Besitze einer namhaften Mitgift , das
Recht gehabt hätte , wählerisch zu sein. Her v. Bir¬
touth war aber nicht reich.

Unter aflen Männern , auf welche die große
Schönheit Jeanninens einen besonderen Eindruck her-
vorgerusen hatte , bekundete nur Herr v. Birtouh ein
so starkes Gefühl , daß Frau Tebesson mit Recht anneh¬
men konnte, er ziehe die Möglichkeit einer Heirat ernst¬
lich in Erivägung . In den Augen aller übrigen war
die schöne Jeannine eine reizende Tänzerin , ein holdes
Geschöpf, eine vorzügliche Schlittschuhläuferin und Ten¬
nisspielerin , aber keiner von ihnen dachte ernstlich
daran , das Mädchen ohne Heiratsgut zur Fran zn
nehmen . Herr v. Birtouth hingegen schien ernstlich
gewiflt , über dieses ernste Hindernis hinwegzusetzen;
er flößte nicht nur Frau Tebesson volles Pertrauen ein:
sondern er gefiel auch Jeanninen . Nun mit einemmal
erriet die Mutter , daß sie ihn liebe.

Angesichts dieser Neigung fühlte sich Fran Te¬
besson von freudigen und schmerzlichen Gefühlen be¬
wegt . Würde das persönliche Vermögen von Herrn
v. Birtouth ihm gestatten , ihre Tochter zu heiraten?
Di « arme Mutter erbebte unwtlWrlich , denn wenn

dem so war , würde Jeannine doppelt darunter lei¬
den , weil sie unter scheinbar kalter Zurückhaltung eine
zärtliche , ja leidenschaftliche Natur war , eine jener
Naturen , die, wenn sie einmal ihr Herz verschenken,
es für immer tun.

Frau Tebesson, die trotz afler traurigen Schicksals¬
schläge ihres Lebens unglückliche Liebe nie kennen ge¬
lernt hatte , fürchtete dieselbe für ihre Tochter , weil,
wenn sie persönlich es auch nie erfahren , es sich doch
recht gut vorsteflen konnte, wie herb dieses Leid sein
müsse.

4.
Es war fünf Uhr, und der Empsangsabend Fran

Tebessons stand in vofler Blüte.
Ihr fleiner Salon war mit Geschmack und aus¬

erlesenem Kunstsinn eingerichtet , mit Gegenständen an-
gesüflt , welche sie sich zu den verschiedensten Zeit¬
epochen znsammengetragen hatte.

Der Raum war hell , aber nicht blendend beleuch¬
tet , und somit präsentierte sich alles in bestem Licht.
In dicsem Milien sah Frau Tebesson in ihrer geschickt
geflickten Toilette noch immer sehr gut ans , während
sie im Fauteuil in der Kaminecke Platz genommen hatte.
Jeannine und Gillette trugen helle Tuchkleider von
schmucklosester Einfachheit , die ihnen eben deshalb vor¬
trefflich standen . Sie beivegten sich anmutig zwischen
und her , boten da und dort Tee au , plauderten mit
den zahlreich kommenden und gehenden Gästen hin
oer erneu ovcr mrt v«-.r anreren jungen Dame.

Man redete von dem Koflümbafl.
„Werden Sie denselben besuchen?"
„Gewiß !" erklärte Gillette , im Grunde genom¬

men mit sckwerem Kerzen, denn sie wußte ja , daß es
wohl nicht wodr s. tn werde.

„Ich lege keinerlei Wert darauf, " sprach ruhig die
schöne Jeannine , „der Gedanke an eine Perkleidnng
erschreFt mich! Man wird so leicht lächerlich oder gro¬
tesk !"

„Grotesk !?" ries inan von allen Seiten im Tone
lebhaften Protestes.

Sie lächelte, denn sie war zu einfach und natür¬
lich, um durch unaufrichtige Bescheidenheit gegen ihren
eigenen Wert nicht anfzufaflen.

„Suchen wir in den Modezeitungen - xggl. fJ»’
„Da haben wir gerade das Mädchenjo» ,

Und während sie in der Zeitung fjifly f»
eine neben Frau Tebesson sitzende Dam ?

„Halten Sie diese Zeitschrift noch unw ^ (f
auch, aber ich werde sie aufgeben , wen n
ment abläuft . Sie wird langweilig , 7 .^t
minderwertig ; so erscheint beispielswen
man des Brcomte d. Pornec , der lau»
und ermüdend ist !" „«d -

Frau Tebesson errötete ein wenrg * ^#
da sie den armen Vicomte de Pornec ver M . .
„Es ist so schwer, für junge Mädchen fyt V \

„Das hat seine Richtigkeit ; aber es » ft
Gemeinplätze , welche man ihnen erip» ( AN
es gibt im Leben doch manche interessa'
man ihnen zeigen kann." t^ ify

„Vielleicht, " sttmmte Frau Tcbesi , per
indem sie sich abermals zugestand , ^streNS/
von Pornee trotz all seiner mutigen A „ n>e wa
mals zu Vermögen und Ansehen konrn >

Tie Besucher entfernten sich, ,V, , f
an ihre Stelle . Abermals ging vw .„cr
Herr von Birtourh erschien im Glanzc- .-gri»
zwanzig Jahre . In der hellblaue, ': fa&fl.
seinem blonden Haare sehr gut paßts , ,̂
hübsch ans . Trotz seiner weltmännifw B
verriet sich in seinem Wesen eine 6 '̂ ^ jtr, ^ y
Jeannine lächelte zwar bei seinem
mm * pIVrwiß npVnnrhpn Die u 1 Äwar etwas bleich geworden . ^
warfen sich verständnisvolle Blicke
der jungen Leute war schon lauge
den . . s .„ andern-.-cy

Nach und nach entfernten sich dre - p pF
und Jeannine begleiteten sie abwechn
gaugstür . Die Stunde rückte vor . v mH
aber war immer noch zugegen . Serm ^ no l /
er längst ausgetrunken ; woraus moasi
Frau Tebesson stellte sich diese fft &Q miid*

„Entschuldigen Sie , Ihre Drnett W ^
ich jetzt, wo die Ze' t °terre°"
! noch um eine kurze U p*

doch, Wenn
über ist, Sie
dürfte - "
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de« ß? Cl a,^r *tt^ c,:  Feind entpupp! sich zurzeit di-?
Ĵ e ^ üten,* , r ty anner§- Durch die überaus lrüh-
?'E»gen Ll« ,, ^ Erscheint dieser Schädling in weil größr .en
f litz-r die '" i en  Vorjahren . Es sei deshalb für Gar 'en-
i? täet  Zeit ®orfI(tt  geboten . In verhältnismäßig
L^ rouch-z ^^ en die Raupen alle Blätter eines Stach l-
,, 'ülich tzj verzehrt. Wenn nun dann sozusagen dem
Mrunde g.a. 'Mung fehlt, dann müssen auch die Frücht'

haben es aber jetzt im April erst
nächst-» neration dieses buckligen Räubers zut8n.

"fernen . Wochen schon wird die zweite Generation
7,8« toitffL * öetje^ren, was noch übrig ist. Als

7Ä * Mittel Dürfte das Ablesen oder Zer-
s^.dschuhen,, ^upchen gelten. Ob dies ohne oder mir
iÜ‘ ei*ie« i»x„ geschehen hat, dürfte dem ästhetischen Ge-

^ sein» gi .. *u überlassen sein. Auf olle Fälle möge
ke , auc^ur nach den Räubern absuchen.

>.Eä die Blumen ? Die „Hyänen
bcy, » .7 bes Feldes" sind, seitdem der linde Früh-

I,, cn.n, Qf.en s” 1 er  ^ anb  g ^ ogkn, wacker an den
uli'0 dft SHnitÖ£tb̂eit , um verständnislos und unbarn,-
?"6ten, . En und Knospen, die sich eben zu erschließen

din L ^ /n , Strauch und Baum zu plündern. Die
- tagsousflüglern benutzten Wege und Stege<jna'"> toif 0,„x. vrnutzren  Jajege uno esieg

a?"^ liäuiua^ ^ rgestern wieder, deutliche Spuren diese
ftffc8*n d̂ ,, r. " den eine deutliche Sprache. Auch die
. stnbaĥ Zischen Straßenbahnen und die Abteile der
Su-^ ffex clv0.n® nicht minder, wo an den Sonnlagen
R und vi7 j"6^barbarei zahllose Blüten , sogar von
di.noder n°7 °numen. sowie junge Diebe zertreten am
.̂/Eicht, . !öeffen auf den Bänken liegen. Hilfe brächte

S ez. ^ d,chr Barbarei zu steuern, die Polizei. Wie
Mlderkebrs» Sonntagen an Bahnhöfen und an den
ütit bie  SlufffÜ , " öet . Städte , da wo aus Wald und
Dl- ? En jjirs« Û er ?Utückfluten , der Schutzmann an dle
h>7 °krer di- Noras schwer beladen Hein kehrenden

** -' rltrage richtete: „Woher stammen die Blu-

bor C «de eiues bewegte » Lebens.
jtt *Q6bu rn  . tn  hotte sich an der Nikolausdrücke in
ti£ > t sichN? tragische Szene ereignet. Ein Verhaft
llklk̂ Elt uud . jErbrauer nannte, war dem Schutzmann

Giländer der Brücke ins Wasser
beimw w "achmiitag wurde jetzt die Leiche des

d-n in"' Bej 7 „lwehr in Ruprcchtsau aus dem Wasser
'*rt , 7 wurde eine Jnvalidenkarte , auf

itin'elr ®Qbe[n 0 Xr^ r5 .rauer  tutend , sowie mehrere
»l>>,.7schentii-ü ein silberner Damenrina , mehrer
S'L > ,rlck? ^ ^ '° ungefähr 30 Schlüssel , söge»ll/lleiridbe ; «»aciuye ov oiyiunei, ,oge-
lo„t Her B-.c, ^orgefunden Bierbrauer muß ein äußerst
28 c! «ttf Karl gewesen sein. Die Jnvalidenkarte

g». "Oserbrauer aus Bierstadt bei Wiesbaden,
khi. - Die Leiche wurde nach der Anatomie
fc

't|»nl̂ ' tn *9fu ^ ° ^ Ct, 'r 27‘ ^ ptil . Vogelfänger . Nicht
stk»7 öfter»! 6ENleßen manche Dotzbeimer Bürger , dii
tiltĵ Mer Matde anlrifft . Als am 10. Januar

»k-V1 Mußte m Dotzheim auf einer Holzversteigerung
lils-D 'l'Pp glaubten die Gebrüder Karl , Wilh .lm
Ii«b»„ ^ Dotzheim die Luft rein, um dem

sicht?errprf> etn*C5  ^ 0f5eIfle[Iciä  nachzugehen. Toc
V ? in fdjneibl?« eti 2X18 fie °bEN dabei waren, „Be

m^ iger alz in « Jagdaufseher Lang hinzu
lief,' süt  fand Er vor, die die Bleid

ST ' den s * »t? ^re.n Anfenthalt im Walde erklärte
!°U». ? dvch ln der harmlosesten Weise. Dafein»»" re- la yarmio,e,ten Werse. Dae
'r E ". tückfälij? Iurd ^ ^ ' aus diesem Gebie

/ di? , --tr na^ ” Daä  Schöffengenchl jeder
Kf f° SQieafc ^ ä“ afr' ae  Strafe von sechs Wochen Haft
Ä 27' Apnl - Wie eine Elster hat du

Jnsges,7° Kramer tn zwei ihrer Monatssteller
«r£°n u bie  Ve ühc?o derschredene Gegenstände, taruntei
\  Dos keine Verwertung hatte, nahn
« th^ "ahm die Diebin in drei WccherMi

der hx7 ' 27■ April. Komm unal - Land
'S*  j ." ’̂ tibtüna f{.n inerten öffentlichen Sitzung de^
S."'Ek!si.^ Ehst Mkbr» Regierungsbezirk Wiesbadkt
iv̂ uß ^ " rktun?.,,^ Eingaben von Beamten und derei
K̂ Ed»? ^ Evoriges:. Urch Ueberweisung an den Landes
l!ki""°d>n°n̂ ^ lltung de« ^ Egung . Das Haup-intereffl
l? 'Än c>"ud AusÄ ^ u'wurss des Voranschlags de

9$ K 'Jms „ Ö den des BezirksverbandeS sowie der
!h7 "abŵ 'ter Ab? E " "'b für 1914 zugewandt, wozu
Sy  2,1 Undu, a !]rt Varrentrapp-Franksurl a. M. da!

!kch u. führte : Der diesjährige Voran^
tmti *' 5703200  Mk . in Einnabm.
l>->̂ 'gen tr^ t werde»" d' Sherrge Steuersatz von 7i/5
StA dir n^ Mnabnr/n " Müsftn. Der Hauptausfall der
Altchen ^ lchüsft 7 . ^ " u°n Grund in dem Rück-
iĵ d> Sparkasse mr. .̂ affauischen Landesbank unk
ichl!? ticko?»"d der n77usg -sa,nt 305 000 Mk. Au!
ftx̂ r«. der Gesa7 ^ uiss darf man aber nicht aus
dir ^ schij?? ^ kgenj7 £"U"ahmen der beidrn Institute
j»n? ^Ek,A7° Hai feinen ^ ^ ^ Effend. Der Rückgang

; °E 9)ef7 beiden in ben  Kursverlusten
fiOR«? bi!v lbe fonha .^ a^ ,ute  und der böberen Dotie.'̂ 8»» dieŝ defondẑ "̂ itute und der höheren Doti'%>2 Iah« von i^ 00  Mk. Abgeliefert wei
^d> Aij l bon ^ 0 &et Naffaurschen Londesban
St  die ^ ^ Einzeletot « Spaikaffe 142 41
^ Aliz.^ Esvrgker,: . daben sich beispielsweise i
!j b(f(? Qt tnnüÖa ben  mrt 89Minderjähriger die not
^»h>dvt̂ 8 just̂ h ^ ' 0 M . erhöht, der Einlrit
St  d °n te da 1,, '" d'eser Beziehung dürfte kau»

^ettonrf Jbglinaen mit eincm  jährlichei
t «0 * der Ä ^ gökosten werden muß. Beiu

’* Ü0n7 ^ uslchus, 77m °? uischeii Landesban
0°0 Rk . 'M ba« Gchalt des La.rdesbauk

"hohen , eine dritte Landes

bankcaisstelle zu schaffen, euch die Neueinslellung eines ju¬
ristisch und bauitchnisch vorgebildeteu Hilfsarbeiters zu be¬
willigen. Bii dem Etat der Wrgebauverwaltung ist her¬
vorzuheben, laß die sogenannte Rheinuf:rst aße von RüdeS-
heim bls Oberlahnstein bezüglich ihrer Fii anzierung im
wesentlicheng sichert ist. Die Feitigstellung wird voraus¬
sichtlich im Johce 1916 erfolgt sein. Sodann werden nach
einem Schreib.« des Oberprästdenten außer den im Vor¬
jahre bereitgestellten 16 000 Mk. — Anteil an den Be-
kämpfung k̂osten der R bschädlinge— noch weitere 3738,50
Mark en sprech nd der Drittelung und dem staatlichen Zu¬
schuß nötig. Der Finanz -Ausschuß beantragt diese Sum¬
men zu genehmigen. — Für die E nrichtung von landwirt¬
schaftlichen Wimerschulen in Limburg und Höchst wurden
je 1000 Mk. einmaliger Beitrag und je 1000 Mk. jähr¬
licher Zuschuß geford-rt und beantragt . Diese Anträge
fanden sämtlich Annchnie. Der Etat wurde ohne wesent¬
liche Debatte gu-gcheißen. Nächste Sitz"ng : Mittwoch, den
29. April.

Hochheim , 28. April . Die Bannerweihe des Rad¬
fahrervereins „Edelw iß" findet bestimmt cn den Pfingst-
feierteigen statt und dürfte daher der B .such ein ganz rie¬
siger werden.

fc Elektrisch Maiuz Hochheim . Der Plan , eine
elektrische Bahn zwischen Mainz und Hochheim zu schaffen,
wurde durch den VerkehrSverein Mainz sehr gefördert. So
wurde durch ihn festgestellt, daß täglich durchschai.tlich 700
Personen zwischen Mainz und Hochheim verkehren. Dos
ouf solche Weise gewonnene Maierial wurde den zuständi¬
gen Behörden zur Kenntnis gebracht. Die ciizige Schwie¬
rigkeit, die der Aueführung des Projektes in größerem
Maß ? vielleicht entgegenstehea könnte ist, daß eine lleber-
füh ung über die Stcaisbahn geschcffen werden müßte.

fc Biebrich a . Rh . Einen schwe en Staad haben
die Biebricher Polizeibiamien auf der Kolonie Waldstcase.
Fortgesetzt weid n sie beschimpft und gegen sie die schwersten
meist in nichts b gründet Vorwürse erhoben. Als ein
Racheakt stellte sich heute vor dem Schöffengericht heraus,
die Beschuldigung, die der Fiiseur Georg Eeyrr öffentlich
gegen den Polizeibcomten Kohlert erhob, indem er ihm
nachsagte, er habe dem Gärtner Möller zwei Spaten ge»
stohleen. Ihn nahmen die Schöff.n in 50 Mk. Strafe
und sprachen dem Beamten die Befugnis zur Urteilster-
öffenllichuna zu. _

Aus Westdeutschland.
' — Köln, 27. April . Zu einer glänzenden gesell¬

schaftlichen Veranstaltung in Form eines Fnnfuhr -Tse
gestaltete sich die Versammlung , zu welcher anlästlrch
der in Köln bevorstehenden Eröffnung der T e u t sch en
Wcrkbund - Ausstellung  der Doyen des dchloma-
trschen Korps , der österreichisch-ungarische Botschafter
Graf Szöghenh -Marich und der Präsident der Deut¬
schen Werkbundausstellung Oberbürgermeister Wallras-
Köln nach dem Hotel Esplanade in Berlin eingeladen
hatten . Beide machten gemeinsam mit dem Leiter der
Zentrale des Deutschen Werkbundes in Berlin Tr.
Jäckh und dem württenrbergischen Vorsitzenden Hof¬
rat Bruckmann -Hcilbronn die Honneurs . Anwesenv
waren u. a . : die Staatssekretäre des Auswärtigen
Amtes Tr . von Jagow , des Reichsamtes oes Innern
Tr . Delbrück, des Reichskolonialamtes Dr . Soli , oer
preußische Handelsminister Dr . Shdow , der englische,
der italienische und der türkische Botschafter ; von der
französischen und amerikanischen Botschaft einige Räte;
ebenso fast alle Gesandte und ihre Vertreter . Die
ausländische Presse war vollständig zugegen, ebenso
hervorragende Vertreter der deutschen Presse . Von
den Künstlern des Deutschen Werkbundes waren u . a.
erschienen : Peter Behrens , Hermann Muthesitrs , van
de Velde und Richard Riemerschmid . Der Vorsitzends
des Deutschen Werkbundes , Hosrat Bruckmann -Heil¬
bronn , hrelt einen Vortrag über die Ziele des Deut¬
schen Werkbundes , in welchem er u . a . darauf hrnwies,
daß man früher im Auslande in uns nur den rück¬
sichtslosen Kaufmann sah, den alle Formenschätze der
fremden Nationen ausplündernden Fabrikanten , den
gedrillten Soldaten . Die Form , in welcher der Deutsche
austrat und die Form dessen, was er erzeugte , war
feiner organisierten Menschen nicht sympathisch. Nach¬
dem man erkannt hatte , daß hier ein Mangel war,
war es auch Pflicht zu bessern. Und es war nicht
nur das ästhetische Empfinden , das uns veranlaßte,
die gute Form zu suchen, es waren auch wirtschaft¬
liche Erwägungen , die uns zwangen zur Förderung
der Qualität . Gerade Deutschlands Industrie muß,
wenn sie Preise erzielen will , die ihren hohen Unkosten
entsprechen , seine Produktion in Technik, Material und
Form veredeln und verbessern . Ideelle und nrate--
rrene Mvnve zu;ammen yaven ;o r»azu gepuyrr , eine
Organisation zu schassen, die alle diese Gedanken,
Wünsche und Pläne zusammenfassen , verarberten und
in die Tat umsetzen sollte . Als diese Organisation
stellt sich heute der Deutsche Werkbund dar . Als Ver¬
treter der alten Domstadt am Rhein widmete Ober¬
bürgermeister Wallraf - Köln  der Versammlung
einige Worte , in denen er ans die Bedeutung Kölns
für die geplante Ausstellung als uralte Kulturstätte
hinwies . Am Rheinstrom , dieser Herzader des deut¬
schen Westens , hingelagert , im Anblick des herrlichen
Panoramas der alten Stadt , beherrscht und begrenzt
von dem Gedanken der Güte in Stoff und Form,
ladet die Ausstellung alle Freunde der Arbeit zu
rheinfroher Einkehr ein . Mögen die stolzen Brücken
des Stromes ein Sinnbild unseres Strebens sein, möge
bereinigte Arbeit uns den Weg bereiten , von großer
Vergangenheit zu neuzeitlichem Schaffen , zu erner
Kunst im weitesten Sinne des Begriffs , für die das
Wort des Hans Sachs in den Meistersingern gilt,
daß sie adelig sei, deutsch und wahr . Die Teilnehmer
an der Veranstaltung brachten dem Gedanken der
Werkbundansstellnira lebbaktes Fnwrc>sse

= «tut teurer Aprilscherz . Der 1. April hat , wie
erst jetzt bekannt wird , einem wohlhabenden Bürger
von Zürich die Versetzung in eine hohe Steuerklasse ,
gebracht . Der Mann hatte sich, wie der Straßburger;
„Post " geschrieben wird , seit Jahreir bei der ' Steuer
mit einem Einkvinmen vorr 40 000 Mark eingeschätzt
und den entsprechenden Steuersatz bezahlte Lu 1eurem

Schrecken erhrelt er am I . April ein amtliches Schreck' n,
in dem ihm eröffnet wurde , daß die Steuerbehörde
dahinter gekommen fei , daß er feit Jahren ein viel
ru geringes Einkommen versteuere . Das Schreiben
schloß mit der Aufforderung , umgehend der Behörde
fein Vermögen anzugeben , da er sich andernfalls einer
schweren Bestrafung aussetzen würde . Durch me Dro¬
hung erschreckt, setzte stch der Mann sofort hin uno
schrieb an das Schatzamt einen de- und wehmütigen
Schreibebries , worin er sich weitschweifig wegen der
Unterlassung entschuldigte und angab , daß er gegen¬
wärtig ein steuerpflichtiges Einkommen von 80 000
Mark besitze. Nachdem das geschehen, erfuhr er . daß
er auf einen — Aprilscherz seiner guten Freunde
hereingefallen sei. Aber nach Angabe seiner Steuer¬
erklärung war nichts mehr zu machen, und er mußte
sich wohl oder übel damit abfinden , in Zukunft den
doppelten Betrag der bisher gezahlten Steuern zu ent¬
richten . , - - ' -

— Düsseldorf , 27. April . Das Ende des Beeh-
Luftschiffes,  des Düsseldorfer Stahl -Lenkballons,
scheint nun endgültig herangekonnnen zu sein . Nach
dem Tode des greisen Erfinders , der sein Leben lang
für seine Erfindung aekämpft hatte , gerieten die Werke
in Konkurs , und alle Versuche, die Gesellschaft zu
sanieren , scheiterten . Tr . Oskar Wittenstein , der be¬
kannte frühere Herrenflieger , Tiplominaenierrr Simon,
Dr . Herkenrath u . a , versuchten vergeblich , die bishe¬
rigen Förderer des Werkes . Herrn Krupp von Bohlen
und Halbach, die Familie Strrmm , die Mannesmann-
werke, zur Hergabe weiterer Aiittel zu veranlassen,
um den Ballon , der unzweifelhaft eine Zukunft hatte,
und dem auch das prerrßische Kriegsministerium ein
großes Interesse entgegenbrachte , weiter barten _ zu
können. Alle Anstrengungen der Freuttde des verstor¬
benen Konstrukteurs waren sedockr vergeblich . Nun
findet am 18, Mai d. I , in der Düsseldorfer Luftschiff-
Halle die öftentliche Versteigerung des demontierten
Stahl -Luftschiffes ,,Veeh 1" statt , — In absehbarer Zert
soll eine neue Gesellschaft ins Leben gerufen werden,
um den Bau von V.-Luftschiffen aufnehmeu zu können.

— Köln . 27. April . Auftrieb : 449 Ochserr, 620
Kühe, 114 Bullen , 575 Kälber , 5196 Schwetne. Prerse
für 50 Kg, : Ochsen a) 50—54 resp. 88—9:, , 6) 49
bis 55 re ft). 86- 92, c) 43- 48 resp. 78—82. b) ••>3—42
resp, 71- 76. Kühe a) 49- 51, b) 44- 48 ccft). 78- 82
c) 39—42 resp 73—77, d) 66—70. Bullen al 50—52
resp . 83- 85, b) 45- 49 resp. 80- 83. Kälber a) 60- 65,
6) 55—58. Schweine a) 46—48 resp . 58—61, 0) 46—47
resp. 58—60. c) 45—47 resp . 57—60, d) 45—47 resp.
r,7_ fio. ei 45—47 resp. 55—59. f)  Sanen ^1—44-

Schlacht.
gewicht

Wiesbadener Viehhof Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 27. April 1914.

Auftrieb: Ochsen 76, Bullen 19, Kühe und Färsen 141
Kälber 493, Schafe 83, Schweine 1031.

Preise für 100 Pfd.
Lebend-

Ochsen.
Vollflerschige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬
wertes:

1. im Alter von 4—7 Jahren . . . .
2. die noch nicht gezogen haben (ungejocht)

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete. . • • • 44—47

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen.

Bollsteischige, ausgew., höchsten Schlachtw. .
Vollsleischige, jüngere . - -
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Fürs en. u. Kühe.
Bollsteischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . - 49—52
Bollsteischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .
Wenig gut entwickelte Färsen . . . . -
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährte Kühe und Färsen . . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
Doppellender, feinste Mast.
Feinste Mastkälber. 66-
Mittlere Mast- und beste Saugkälber .
Geringere Mast- und gute Saugkälber .
Geringe Saugkälber.

Weidemastschafe:
Mastlämmer und Masthammel . . .
Geringe Masthammel und Schafe . .

Schweine.
Bollsteischige Schweine von 80—100 Kg

(160—200 Pfd.) Lebendgewicht . .
BollfleischigeSchweineunter 80 kg (160 Pfd.) Le¬

bendgewicht .
Bollsteischige von 100—120 kg (200—240 Pfd.)

Lebendgewicht.
Lollfleischrgev. 120—150 kg (240—300 Pfd.)

Lebendgewicht . 451/2—47 57—59
ssettschweine über 150 kg (3 Zentner) Lebw.
rnreine Sauen und geschnittene Eber . . . 43—45 54—56
Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft Großvieh Ueberstand,

Schweine und Kleinvieh langsam geräumt.
Bon den Schweinen wurden am 20. April 1914 verkauft: zum

preise von 62 Mk. 22 Stück. 6l Mk. 16 St ., 60 Mk. 138 Stück,
59 Mk. 14 Stück, 68 Mk. 22 Stück, 57 Mk. 12 Stück, 55 Mk.
i Stück, 54 Mk. 2 Stück.

M
49—63
48—51.

86—93
85—92

44- 47 78—84

43—46
40- 42

73- 78
65- 72

49—52 85—93

39—43
44—47

74- 80
76—83

33—37
30- 33

64—69
59—64

66- 68
62—65
56—61
50- 55

110- 115
103—109
95—102
85- 93

441/3—451/2 92 —94

46—49 69- 61

46- 48 58—60
46—49 59- 61

Wiesbadener Theater,
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 28. April . Ab. C. Die Bohöme.
Mittwoch, den 29. April Ab. D. Samson und Dalila.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 25. April . Wir geh ' » nach Tegernsee!
Mittwoch, den 29. April . Müllers.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , den 28. April . 4 und 8 Uhr : Konzert.
Mitwoch, den 29. April Voraussichtlich Zeppelin-Gesell-

schaftssahrt. 4 n. 8 Uhr : Abonuementskonzert
des Kurorchestrrs.



Gewerbeverein Bierstadt.
Unferen werten Mitgliedern teilen wir mit, daß unser Verein

vom 1. April ab an das Haudwerksamt in Wiesbaden an-
geschlossen worden ist. Aus unten stehendem Verzeichnisse der vom
Handwerksamt auszusührenden Arbeiten geht hervor, in welchen
Angelegenheiten die Hilfe und Unterstützung des Handwerksamtcs
>n Anspruch genommen werden kann.

Verzeichnis
über die vom Handwerksamt auszusührenden Arbeiten.

1. Beratung der Mitglieder in Sachen die vor das Gewerbcgericht
und die ordentlichen Gerichte gehören evtl. Vertretung darin.

2. Beratung der Mitglieder in Versteigerungs-, Verteilung?- und
Nachlaßsachen, evtl. Vertretung darin.

3. Einziehung von Forderungen, auch solcher, die schon cnFgeklagt
sind.

4. Beratung bei Anfertigung von Verträgen und Berechnungen.
6. Beratung von solchen Handwerkern, die in Zahlungsschwierig¬

keiten sind und die einen außergerichtlichen Vergleich mit ihren
Gläubigern machen wollen. In solchen Fällen wird energisch
versucht werden, daß ein Konkurs vermieden wird.

6. Uebernahme von Liquidationen.
7.  Beratung im Genossenschaftswesen.
8. Vertretung von Beteiligten am Versicheeungsaml und am Ober¬

versicherungsamt nach der neuen ReichSversicherungs-Oidnung.
i Nach der neuen Reichsversicherungs-Ordnung wird in Wiesbaden

ein Versicherungs- und Oberversicherungsawt errichtet.
9. Beratung in ollen Versicherungssachen, Leben-, Unfall-, Haft¬

pflicht usw. überhaupt.
10. Beratung bei der Beschlußfassung von neuen Statuten in den

Jnnungskrankenkassen nach der Reichsversicherungs-Ordnung.
11. Beratung in der Jnvalidi 'äts- usw. Versicherung.
12. Hilfe bei Bachführung.
13. Beratung in Sachen, in denen das Gesetz zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbs in Frage kommt.
14. Anfertigung von Steuererklärungen und Steuecreklamationcn.
15. Uebernahme der Verwaltung von Jnnungskrankenkassen.
16. Anfertigung aller Anträge auf Erlaß einer einstweiligen Ver¬

fügung was hauptsächlich bei Bauhandwerkern vorkommt, z. B.
es soll schnell für die gelieferten und gefertigten Bauarbeiter!
Sicherungshypothek usw. im Grundbuche eingetragen werden.

17. Anfertigung von Arrestgesuchen in eiligen Sachen, z. B. der
Schuldner verschleudert sein Vermögen, er will ins Ausland usw.
Außerdem wird eine Liste geführt, worin alle die, die bereits

eine» Offenbarungseid geleistet haben; aufgeführt werden, so daß
sich jeder über die Kreditfähigkeit eines anderen erkundigen kann.

Ferner werden alle Beschwerden über das Submissionswesen
gesammelt, um demselben in seiner heutigen Handhabung ei» Ende
zu machen. Es sollen dann Mittel und Wege geschaffen werden,
um eine andere Handhabung einzuführen und solche Vorkommnisse,
wie sie heute erscheinen, daß z. B. der eine über die Hälfte weniger
in Anschlag bringen kann als ein anderer, vermieden werden.

Das Handwerksamt bcsindet sich in Wiesbaden, Hermannstraße
13 I . ES ist lediglich zur Förderung der Interessen der Handwer¬
ker bestimmt. Wir empfehlen deshalb unfern handwerklichen Mit¬
gliedern diese vortreffliche Einrichtung ganz besonders und bitten sie,
von der hierdurch gebotenen Einrichtung zur Förderung ihrer wirt¬
schaftlichen Interessen weitgehenden Gebrauch zu machen. Bemerkt
sei noch, daß sich die Tätigkeit des Amtes nicht allein auf die im
Verzeichnis aufgeführten Arbüien beschränkt, sondern alle Arbeiten
und Auskünfte zur Erledigung bezw. Beantwortung übernimmt, die
der handwerkliche und gewerbliche Geschäftsverkehr mit sich bringt.

Bierstadt,  den 25. April 1914.
Der Vorsitzende: Der Schriftführer:
Ludw . Wink . K. Oh ly.

1 Gasthaus

Mrrbnrgn W,
Schulgafse 4 Wiesbaden , vis a vis Bormaß.
empfiehlt den Herrn Landwirte « u»d Landbewohner«
seinen guten billigen Frühstückstisch , Mittagstisch und
Abendtisch , bei sorgfältiger Bedienungu. civilen Preisen.
Ansschank der Kronenbranerei , hell nnd dunkel.

Um freundlichen Zuspruch bittet -128
Heinrich Gröninger.

Mannergesangverein
Bierstadt , gegr. 1883.
In der nächsten Probe am

Mittwoch , den 2 » . d. M.
wird mit der Einübung des großen
Chores „1813 " von Hegar be¬
gonnen, welcher uns von einem
Freunde in aae.kennungswerter
Weise gestiftrt wurde. Das We>k
ist überaus schwierig und darf
von keinem Sänger eine Probe
dieses Chores versäumt werden.
Wir bitten daher unsere verehrten
Sänger, die Proben rech: voll-
zählich und pünktlich besuchen zu
wollen. Der Vorstand.

«Ätz Die schönste Freude

bildet eine Fussbekleidung , die in Form, Farbe , ^
terial und Schnitt der Frühlingszeit angemessen lS’ .
Im vollsten Masse ist das der Fall bei unseren sämtlich 60 |r

Wblabn -Iknbeiie»
Farbige Herren -,Damen=u. Kindel ' f

stiefel, speziell Halbschuhe . £
Kein Rabatt.

Dame, die ihre Studien bei
ersten Professoren

gemacht, nimmt noch eimge
Schülerinnen für Gesang
gegen mäßiges Honorar.

Näheres Wiesbaden , Rhein-
straße 86 part._

Zn vermieten
2 Zimmer und Küche
__ Taunusstra ße 28.

mS  Spargel
z: haben bei

Wilh . HePP , Neugasse 1a.

m

Eine trächtige Kuh
drei Jahre, schwarz-ivetß, am 17. Mai
kalbend, steht zu verkaufen.
Heinrich Groß, .Hahn im Taunus.

Sportklub„Athletin"
.Trcrstadt gegr. 1904.

H.ute Abend Punkt 8V2 Uhr
anfangend, Einübung der leben¬
den Bilder und Gruppierungen.
Diejenigen, welche an Pfingsten
mitmachen wollen, werden gebe¬
ten, sich pünktlich einzufinden.

Der Vorstand.

Billige l'r^ f

Schuhhaus Deuser
Bleichstrasse 5, Ecke Helenenstrasse. __

J Telephon 8780. Telephon 378 • j,

Drucksachen jeder0
liefert schnell nnd billig

Buchdruckerei der Bierstadter Zei tlE
Gesangverein

„Frohsinn"
Bierstadt.

Gegr. 1859.
Nächsten Sonntag , den 3.

Mai , nachmittags präns 3'^
Uhr findet in unserm Vereins¬
lokal Gasthaus „Zum Tanuns"
Bes. Frau Ww. Gvßmann, un¬
sere diesjährige

Frühjahrs-
Generalversammlung
statt. Die Tagesordnung ist eine
sehr reichhaltige und richten wir

in-

Geflügel - Vogel - Jjjf
Kanincheuzuchtvere
Bierstadt , gegr. 1

Br»'Zur bevorstehenden
finden festsitzende

Glucken
, 0 ‘an

Inserate haben besten Erfolg I

an unsre verehrten Ehren
aktiven und aktiven Mitglieder j cderzeit Abnehmer
die herzliche Bitte, sich recht , Anmeldungen0
zahlreich undpunktlich einzufinden. sitzenden Fr . A. L. — .. .

Der Vorstand. 1 gaffe 4. Der Vorl ^

'GOGG» O» OGO> OGW> OOOOO>G«WG »» OOO0sr

|
- (mit nnd ohne Feder ) §

bieten auch in den schwersten Fällen Hilfe und Erleichterung l Durch die der Bruchpforte entsp" 0
angefertigte Pelotte wird der Bruch  u nbedingt zurückgehalten nnd garantiere ich für tadellosen m

Gunmiistrümpfe , Leibbinden u. künstliche Glieder aller Systeibc* $
Für Damen weibliche Bediennng. "MZ # D

%

Bruchleidende!
Meine nach dem Körper anatomisch richtig gearbeiteten

Bruchbänder

m

i
| | Telefon 1430

Jacob Reitling,
Spezial -Geschäft fite Bruchleidende.

G
,435) . Mainz,  Brand 21 Telefon

Bank für HaitEel ul Industrie
(Darmstädter Bank)

Niederlassung Wiesbaden. Taunussfi'*
Telephon 122 und 123 . ^

Depositenkasse Biebrich a. Eh ., Eatliausstrassc
Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.

Gewissenhafte fachmännische Bcratun
in allen Vermögensangelegenheiten.

frÖ
Annahme von Bareinlagen

,n jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssä
Näheres an unseren Kassen.

1260-

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Gfrossh.
ß . G. B. für geeignet erklärt worden.

Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nach § ^
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